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vezugtzprei»:
Halbmonataa, -v Neuenbürg
«o lSmopsennige. Durch die
Post im Orts - u. Oberamts¬
verkehr, sowie im sonstigen
inländ. Verkehr 50 Gold¬
pfennig m.Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
Nacherhebung Vorbehalten.
Preis einer Nummer lOGold»

Pfennige.
In Fällen von - öderer Ge-
«alt besteht kein Anspruch
»ns Lieferung der Zeitung
ober aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Atrokonto Nr. 24 bei der
Ö A.-Sparkaffe Neuenbürg.
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Anzeiger für Vas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Erfcheiitt 1Sgltch  mit Ausnahme Ser Somi- unv Keiertage.
vr»ck»«b vaelag der L. Meehlche» Sachdearkeeei0 »daber v. Für dl« Schrlflleit»»- »eranuuorlljchv. Lee, » i»

« «zeigeuprei»:
Die einspaltige Petizeile ob.

deren Raum im Bezirk
15, außerh . 2t) Goldpfennig
mit Jns .-S1eu .-r . Kolleit.-
anzeigenlvo Proz . Zuschlag.
Offerte u. Auskunfterteiluno
2Mill.>rRekl.-Zeile 50Gold-

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der i»
?- rlle deS Mahnversahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
S Tagen nach Rechnungs-

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Sernfprecher« r.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Reuenbürg, Mittwoch, den6. Februar 1924 82. Jahrgang.
Deutschland.

Karlsruhe , 5. Febr. Der Amerikaner Griffith , der den Ue-
berfall auf Bergdoll verübte , ist nicht umsonst begnadigt wor¬
den . Me Amerikaner haben Len badischen Staatsbürger Bi¬
schof freigelassen , der während des Krieges wogen Spionage in
Amerika 2S Jahre Zuchthaus erhielt . - In Baden -Baden fand
eine große Protestversammlung gegen die Wegverlegung des
Bezirksamts statt . Mit der Bäderstadt Baden -Baden sollen be¬
kanntlich auch die Kurorte Triberg und St . Blästen ihre Be¬
zirksämter verlieren.

Speyer , 5. Febr . Nach der Tötung des Heinz-Orbis hieß
es , daß der zugleich mit Heinz erschossene Bankbeamte Dr . Ma¬
thias Sand von Würzburg nur zufällig in Speyer gewesen sei,
um Heinz ein Gesuch zu unterbreiten . Fetzt wird diese Mel¬
dung widerrufen . Sand soll ein richtiggehender Separatist
gewesen sein. Sand sollte zum Direktor einer in der Pfalz zu
gründenden Separatistenbank ernannt werden.

München, 5. Febr. Die Rechtsparteien einschließlich der
Bayerischen Volkspartei sind für das verfassungsändernde
Volksbegehren.
Neugestaltung der Reichsbahnverwnltung und Beamtenschaft.

Stuttgart , 4. Febr . In einer überaus zahlreich besuchten
Versammlung nahmen am Freitag , den 1. d. Mts ., die Mit¬
glieder des Bezirks Stuttgart der Württ . Vereinigung der oberen
Reichsbahnbeamten zu der beabsichtigten Neugestaltung der
Reichsbahnverwaltung Stellung . Nach einem eingehenden treff¬
lichen Referat des Vorsitzenden der Vereinigung , Eisenbahnober¬
inspektor Morlock , wurde in der nachfolgenden Aussprache au¬
ßerordentlich scharfe Kritik an dem bei der Reichsbahn beson¬
ders stark und rücksichtslos durchgeflihrien Beamtenabbau ge¬
führt , sowie in Uobereinstimmung mit den Ausführungen des
Referenten hervorgehoben , daß die Umstellung der Reichsbahn-
Verwaltung aus privatwirtschaftliche Grundsätze für die Volks¬
gesamtheit eine ungleich wichtigere und einschneidendere Frage
sei wie für die Beamtenschaft . Bon allen Seiten wurde dem
Referenten in Len schweren Bedenken zugestimmt , die er gegen
die Ueberlassung eines monopolartig bestimmenden Einflusses
aus Verwaltung und Betrieb der Reichsbahn an das private
Großkapital vortrng . Me Aussprache fand ihren Abschluß mit
der einstimmigen Annahme der folgenden Entschließung : „Me
heute im St . Binzenzhaus zu Stuttgart tagende Bezir -ksver-
sammlnng der Württ . Vereinigung der oberen Reichsbvhnbeam-
ten ist sich darüber einig , daß die eingetretenen Zeitverhältnisse
eine weitgehende Umstellung der Roichsibahnverwalrun -g auf
pribatwirtschaftliche Grundsätze , die jedoch nicht zur Erdrosse¬
lung des Verkehrs sühnen dürfen , notwendig machen. Me Ver¬
sammlung -warnt jedoch aus staaispolitischen und wirtschaftlichen
Gründen eindringlich -davor , irgend eine Aenderung an dem
Charakter 'der Reichsbahn als Reichseigentum und Staatsbe¬
trieb eintreten zu lasten . Me Leitung der Vereinigung wird
beauftragt , auch weiterhin in diesem Sinns auf Landesregierung
und Parlament einzuwirken und dabei nachdrücklich für Wah¬
rung der Rechte der vorhandenen Reichsbahnbearnten einzu¬
treten ."

Gegen die Reichsbahnpläne der Reichsregierung.
Stuttgart , 5. Febr. Der Finanzausschuß befaßte sich mit , , _

der Frage der vom Reich geplanten Organis -ationsänderung -der i länger ertragen werden kann . Me deutsche Regierung weist
Reichsbahn . Staatsrat Rau erklärte , die württ . Regierung °mit allem Ernst ans die schwere Verantwortung der französi-
sei -durch die Pläne des Reiches überrascht -worden . Sie wie >scheu Regierung hin , wenn sie nicht alsbald gemäß -den ihr
die Reichsregierung ständen einer Privatisierung der Bahnen als Besatzungsmacht völkerrechtlich und vertragsgemäß ohlie-
ablehnend gegenüber . Für Württemberg sei besonders wich- ! genden Verpflichtungen nachkommt . Die Note schildert im ein-
tig die Berücksichtigung seiner Interessen bei der Tarifbildung . ! zelnen -das von den französischen Besatznngsbehörden mittelbar
Deshalb verlange Württemberg eine angemessene Vertretung und unmittelbar unterstützte hochverräterische Unternehmen der
sowohl in der Direktion des neuen Unternehmens , als auch im !Separatisten , deren Banden nachgewiesenermaßen in überwie-
Verwaltungsrat . Die Zuständigkeit des Landes hinsichtlich der ! gender Zahl aus nicht pfälzischen Elementen zusammengesetzt
Bahnangelegenheiten bedürfe einer Erweiterung . Außerdem ! sind, und zeigt an zahlreichen unwiderlegbaren Beispielen , daß
müsse auf die Rechte der württ . Beamten Rücksicht genommen i die Unterstützung -der Separatisten durch das französische Mi-
und Württemberg dürfe im Vertrag mit dem Reiche keine i litär in allen Punkten auch dem Verhalten der französischen
schlechtere Behandlung zuteil werden , als anderen Ländern . ! Bezirks - und Kreisdelegierten entspräche . Me Note stellt ferner
Von Rednern aller Parteien wurden Einwendungen erhoben , i fest, daß das terroristische Treiben der bewaffneten Separatisten
Insbesondere wurde geltend gemacht, daß das Privatkapital zu - gegen die Bestimmungen des Versailler Vertrags und,die Ver
starken Einfluß erlangen könnte . Württemberg müsse unter

besetzten Gebietes auf das Schwerste geschädigt . Auch ist klar,
wie hemmend aus den Wirtschaftsverkehr die Errichtung einer
Zollgrenze mitten durch ein Gebiet wirken muß , dessen Wirt¬
schaft sich seither als eine -Einheit entwickelt hatte und dessen
Wirtschafls -zentren in Verkehrs - und Produktionstechnischer Hin¬
sicht aufs Engste miteinander verflochten sind. Schon die mit
der Zollbehaindlung verbundenen verkshrstcchnischen Hemmun¬
gen und der Zeitverlust an den Grenzen schädigen den Verkehr
von Gütern und Personen zwischen den beiden Gebieten sehr.
Noch mehr beeinträchtigt die Abgabe des Zolls den Güter¬
austausch , aus dessen ungehemmtes Funktionieren die nunmehr
getrennten zwei Wirtschaftsgebiete seit Jahrhunderten einge¬
stellt -waren . Mit dem Anfhören des passiven Widerstandes hätte
man erwarten dürfen , daß auch diese Maßnahme fallen werde,
und die deutsche Regierung -hatte daher die Hoffnung , daß bei
den Verhandlungen über den modus vivendi sicher in diesem
Punkte Erleichterungen zu erreichen sein würden.

Ganz im Gegenteil hat die Interalliierte Rheinlanökommis-
fion vor kurzem die bisherigen Zollsätze von 28 Prozent auf
volle 10o Prozent des deutschen Zolltarifes erhöht. Es ist also
jetzt ein Zustand geschaffen, daß demsche Waren im Binnen¬
verkehr vom unbesetzten nach -dem besetzten Gebiet genau so be¬
handelt werden , wie irgendeine Warenausfuhr aus Holland,
Frankreich oder Belgien . Die wirtschaftliche Abtrennung des
besetzten Gebietes -wurde aber noch dadurch verschärft , daß die
Besatznngsbehörden mit der offenen Tendenz , die Warencinfuhr
über die politische Festgrenze , also von Frankreich und Belgien
aus , zu begünstigen , die Einfuhrzölle für gewisse Waren —
Liköre , Oele, Möbel , Stoffe ans Seide und TM , Kleider,
Crepe , Flor und so weiter — ermäßigten , während diejenigen
für -wichtige Rohstoffe und Halbfabrikate , die für die weiter ver¬
arbeitende Industrien des besetzten Gebietes unentbehrlich sind
erhöht wurden . Dadurch werden einzelne weiterverarbeitende
Industrien -des besetzten Gebietes gegenüber der Einfuhr fer¬
tiger Waren aus Frankreich und Belgien -konkurrenzunfähig
und die Bevölkerung wird zum Bezug französischer und
gischer Waren gezwungen . Ferner wird auch die Zulassung
von Automobilen deutscher oder anderer .Herkunft erschwert,
während die Einfuhrbewilligung für französische Automobile
leichter und schneller erteilt wird.

Me ganze Handhabung hat wesentlich zum Nachteil der
Zolleinnahmen -des Reiches Leigetragen . So -betrugen die
Zolleinnahmen im Dezember nur noch die Hälfte der Zollein¬
nahmen des November . Der Schaden für die deutsche Wirt¬
schaft und die deutschen Finanzen ist ungeheuer.

Die deutsche Regierung hat vor einigen Tagen in einer be¬
sonderen Note an die französische und die belgische Regierung
gegen diese Maßnahmen , die auch die bisher erfolgreichen Ver¬
buche zur Stabilisierung der deutschen Währung und des Bud¬
gets in Frage stellen können, Einspruch erhoben und ihre als¬
baldige Aufhebung beantragt.
Deutsche Forderung ans Wiederherstellung geordneter Zustände

in der Pfalz.
Berlin , 4. Febr . lieber die Zustände in der Pfalz ist der

französischen Regierung eine weitere Note übergeben worden,
in der zunächst festgestellt wird , daß die Entwicklung in der
Pfalz von -der deutschen Bevölkerung und Regierung nicht mehr

Wir tun alles, was in unserer Macht steht, um eine Einigung
zu erzielen. Me Wiederaufnahme der Barzahlungen unter der
ferneren Beibehaltung des Gesetzes ist jedoch für uns unmöglich,
weil unser Budget diese monatliche Belastung von 15—17 000
Goldmark gegenwärtig nicht tragen kann. Wie bedeutend die¬
ser Posten im' Budget ist, erkennt man, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß die Gesamtsumme der Gehälter sämtlicher Reichs-
-beamten monatlich 45 Millionen ausmacht. Zahlungen in ver¬
hältnismäßig so bedeutender Höhe werden sofort den jetzt er¬
zielten Zustand wieder in Frage stellen, was an ? jeden Fall
vermieden werden muß. Wir haben bereits in London der
englischen Regierung eine Aenderung vorg-eschl-agcn. Diese
Vorschläge haben wir jetzt vorgelegt und hoffen, daß es Eng¬
land nunmehr möglich sein wird , sie anzunehmen und damit
alle Schwierigkeiten, die dem Handel entgegenstehen, zu -be¬
seitigen.

allen Umständen einen entscheidenden Einfluß auf die Tarisge-
staltung gewinnen . Die finanzielle Lage der Reichsbahnvenval-
tung sei zwar bedenklich, aber auf dem von der Reichsrogiernng
vorgeschlagenen Wege werde kaum etwas erreicht werden.
Schließlich wurde ein Antrag Pflüger (Soz .) : Der Finanzaus¬
schuß ist der Ansicht, daß -das Unternehmen „Deutsche Reichs¬
bahn " in der geplanten Form auf Grund des Ermächtigungs¬

ordnungen der Rhcinlandkommissio« verstößt. Trotzdem ste¬
hen französische Soldaten neben bewaffneten Separatisten Po
sten und unternehmen mit ihnen gemeinsame Patroutllengänge.
Die sog. separatistischen Truppen werden sogar aus sranzvsi
schen Heeresbeständen verpflegt und mit Unterstützung der
Franzosen «ntergebracht.

Die von den französischen Behörden unter Nichtachtung
ihrer -völkerrechtlichen und vertragsmäg 'gcn Verpflichtungen in

gesetzes und gegen den Widerspruch der würlt . Regierung nicht der Pfalz -herbeigesührten Zustände stellen eine schwere Ver
geschaffen werden kann . -Er erblickt überdies in dem Plan die letzung der Souveränität des Deutschen Reiches »nd Bayerns
große Gefahr der Auslieferung der Reichsbahn an das Privat - , dar und haben zur Vergewaltigung einer weh -losen Bevölke-
kapital und ersucht die Regierung , diewr Gefahr mit allem ' rung von 700 000 Menschen geführt . Die deutsche Regierung
ZLachdruck en -gegenzntreten , mit 11 Stimmen bei 5 Enthaltun¬
gen (1 BB ., 4 Ztr .) angenommen.

Fort mit der Zollgrenze am Rheins
Berlin , 5. Febr. Bei Len schwebenden Verhandlungen zwi¬

schen Deutschland und den Besatzungsmächten über die Her¬
stellung eines modus vivendi in den besetzten Gebieten war
deutscherseits unter anderem beantragt worden , die Zollgrenze
zwischen dem besetzten «nd dem unbesetzten Gebiet und die Er¬
hebung des Zolles in Höhe von 28 Prozent des deutschen Zoll¬
tarifes für die Güter , die aus Sem unbesetzten in das besetzte
Gebiet kommen, aufgehoben werden sollten.

Diese Zollgrenze war durch die Verordnung 183 der In¬
teralliierten Rheinlandkommissioir in Koblenz vom 12. Juni
1923 als „Strafmaßnahme " dagegen errichtet worden , daß die
deutsche Regierung das von den Bssatznngsmächten eingerichtete

ersucht daher nochmals die französische Regierung , den gesetz-
und vertragsmäßigen Zustand wieder herzustellen , vor allem die
Separatisten zu entwaffnen , ihre Entkernung aus den öffent¬
lichen Gebäuden zu ermöglichen und die uneingeschränkte Wie¬
deraufnahme der Tätigkeit - er deutschen Behörden zuzulassen.
Auch solle die französische Regierung der Rückkehr der von den
Separatisten vertriebenen Einwohnern keine Hindernisse in den
Weg legen und sich in Zukunft jeder Ginmnchung in deutsche
innerpolitische Verhältnisse , insbesondere jeder unmittelbaren
und mittelbaren Unterstützung aufrührerischer Elemente in den
besetzten Gebieten enthalten.

Vergütung der englischen Anssnbrabgabe unmöglich.
Berlin , 5. Febr. Der Reichssinanzminister machte gestern

vor Vertretern der am Handel mit England interessierten
Wirtschaftskreise folgende Mitteilungen über den Gang der

besondere Ein - und Anssuhrreg -ime in den besetzten Gebieten Verhandlungen mit der britischen Regierung tvegen der engli-
nicht anerkennen wollte und Maßnahmen gegen die Durchfüh- schen Reparationsabaabe : Me Verhandlungen mit England
rn-ng dieses Regimes im unbesetzten Gebiet erlassen hatte . Durch über das German Reparation Recovery-Gesetz sind auch nach
diese Zollgrenze iwnrde die Wirtschaft des besetzten und des un- ' Rückkehr unserer Delegierten aus London fortgesetzt worden.

Ausland.
Rom » 5. Febr . Der italienisch-russische Vertrag enthält die

Klausel , daß Italien in der Frage der Schuldenbezahlung
Meistbegünstigung zngesichert wird.

London , 5. Febr. Botschafter Lord Trewe ist aus Paris
in London eingetroffen und soll Vorschläge für eine neue
Reparationskonserenz überbringen.

Washington , 5. Febr. Me Beisetzung Wilsons wird in
der Kathedrale zu Washington stattsinden.

Petroleum -Skandal in Amerika.
In Amerika erregt augenblicklich Pin Petroleumskandal die

Gemüter . Beinahe alle Minister unter der Regierung Wilson
sind bereits in diese Angelegenheit verwickelt, darunter der
Schwiegersohn Wilsons , -der -Schatzkanzler Mac Adoc, der als
Kandidat der Demokraten -bei der nächsten Präsidentenwahl
aufgestellt werden soll. Dieser erhielt von den verschiedenen

h^ tzPetrolenmgesellschasten 250 000 Dollars und wurde von einer
Oil Eompagnh , die mit der Sinclair -Gruppe hauptsächlich an
dem Skandal und -den -Bestechungen beteiligt ist, mit 50000
Dollars Jahresgehalt angestellt . Auch der frühere Staatssekre¬
tär für -Len Krieg , Garrison , der frühere Staatssekretär des
Innern , Cutter , erhielten Riesen summen von den Petroleum¬
gesellschaften. Das Schönste an dem -Fall ist aber , daß der
frühere General unter Wilson , Gregory , den der Präsident Coo-
ti-dge in Len Untersuchungsausschuß über den Fall entsandt
hatte , ebenfalls Bestechungsgelder nahm und nunmehr von Coo-
lidge ans dem Ausschuß aMerusen werden mutzte . Und das in
dem vorbildlichen Amerika.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 5. Febr. Letzten Sonntag , nachmittags 2 Uhr,

fand in Wildbad im Gasthaus zum Ochsen -der Gautag des
Unteren Schwarzwald - Turngaues  statt , welcher
sehr zahlreich besucht iwar . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde ein gemeinsames Turnerlied gesungen , hierauf begrüßte
Vorstand Stern  vom Turnverein Wildbad die Erschienenen
und wünschte , daß die Verhandlungen einen gedeihlichen Ver¬
laus nehmen möchten. Nach Feststellung der Präsenzliste Lurch
den Gauschristwart ergriff Gauverstand Stroh maier  das
Wort zum Jahresbericht . Zuerst dankte er dem Turnverein
Wildbad für die Einladung und gastliche Aufnahme , -dann gab
er -bekannt , daß es -durch die ungünstigen Verhältnisse nicht
möglich war . Len Gautag früher abzuhalten und wünschte , daß
im kommenden Jahr bei stabilen Verhältnissen wieder er¬
sprießlichere Arbeit für den Gau geleistet werden möge . Im
abgelaufenen -Fahr trat auch der Turnverein Arnbach wieder
-dem Gau bei, hoffentlich wird derselbe -ball , wieder zu der¬
selben Müte wie vor dem Krieg gelangen . Zu bedauern ist,
daß -der Turnverein Zainen den ungünstigen Zeit -Verhältnissen
erlogen ist und seinen Turn -betrieb vorläufig cinstellen mußte,
möchte es gelingen , denselben in Bälde wieder lebens¬
fähig zu machen . Erfreulich ist, daß das Schülerturnen in un¬
serem Gau so schöne Fortschritte zu verzeichnen hatte , denn im
-Schülerturnen liegt doch die Zukunft des Turnens verankert.
Bedauerlich ist, -daß -das Frauenturnen in unserem Gau keinen
so richtigen Boden gewinnen -kann und im letzten Jahre kaum
sonderliche Fortschritte gemacht hat . An turnerischen Veran¬
staltungen iwnrden abgehalten ein Waldlauf bzw . Stafsctlen-
lauf , ein Wetturnen anläßlich der Fahnenweihe des Turnver¬
eins Dennach , sowie -das Gauturnen in Höfen , welches leider
sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden hatte . Bei dem
Deutschen Turnfest in München errang die Gauriege das Prä¬
dikat „sehr gut ". An Ehrungen konnten 2 Ehrenbriefe des
Turnkreises Schwaben an Herrn Fr . Vogt,  Neuenbürg , ehe¬
maliger Gauvorstand , und Ganschriftwart Fr . Mö n ch, Schöm¬
berg , überreicht werden . Mit dem Wunsche, daß sich unsere
heutige Beratung sachlich und einzig mit dem Ziel beschäftige,
der Turnsäche in unserem Gau zu dienen, im Interesse unserer
selbst und unseres Volkes , schloß der Vorsitzende seinen Bericht.
Daran anschließend folgte sodann der Bericht -des Obergau-
turnwarts . Derselbe beschränkte sich hauptsächlich ans die tur¬
nerischen Angelegenheiten , tadelte , daß bei dem Wetturnen in
Dennach sich so -wenig Turner an den Freiübungen beteiligten;
über den Besuch des Deutschen Turnfestes in München wünscht
er einen engeren Zusammenhalt unter den Gauangöhörigen
und soll -hierauf in Zukunft die Ansmcrkiamt gerichtet sein. Mit
dem Ergebnis der Gauriege war er zufrieden , doch soll dieselbe
noch frühzeitiger und intensiver bearbeitet werden , lieber den
Besuch des Gauturnsestes in Höfen war er sehr enttäuscht . Für
kommende Veranstaltungen schlägt er vor , daß das Turnen mehr
idealer gestaltet werden möge , hauptsächlich soll durch Massen¬
vorführungen auf das Publikum gewirkt werden . Er tadelt
noch Vorkommnisse -bei den verschiedenen Veranstaltungen . Es
folgt nun der Bericht des Gauspielwarts . Derselbe war kurz
züsammengefaßt . Der -Gauspielwart tadelt hauptsächlich , daß



die «betreffenden Spielplätze nicht ordnungsmäßig hergerichtet
waren und die Wdannschaftennicht wie gemeldet erschienen
find. Es müßten eventuell für die Zukunft Strafen angesetzt
werden. Nun folgt der Bericht des Gaukassiers. Derselbe zeigte
infolge der Martentwertung ein trübes Bild , es waren wohl
große Zahlen, über die berichtet würde, doch in der Kasse war
nichts. Dem Kassier wurde Entlastung erteilt. Anschließend
daran kamen ine verschiedenen Anträge zur Behandlung . Die
Dringlichkeitsanträge Von Wildbad und Dennach wurden noch
in die Tagesordnung ausgenommen. Die beiden Anträge
Schwann und Wildbad wurden zusammen behandelt. Die bei¬
den Vereine bitten um Ueberlassung des Gauturnfestes . Durch
geheime Abstimmung wird mit 52 Stimmen dem Turnverein
Schwann das Gauturnfest übertragen . Der 2. Antrag Schwann,
Abhaltung eines Jugendturntages , wird gutgeheißen. Den
Tag zu bestimmen und die weitere Ausarbeitung wurde dem
technischen Ausschuß übertragen . Der Antrag Obernhausen belr.
gleichmäßiger Verteilung der Kränze bet künftigen Gaururnen,
wird durch Len Obevgauturnwart genügend aufgeklärt. Ein
weiterer Antrag Obernhausen wendet sich mit aller Entschieden¬
heit gegen die Ausführungen des Geschäftsführers der deutschen
Turnerschaft, veröffentlicht in der Deutschen Turnzeitung,
ausgenommen im Kreisblatt Nr . 51, da dieselben Len Boden
der politischen Neutralität verlassen und dazu angetan sind,
Beunruhigung oder eventl. Spaltungen in der Deutschen Tür-
nerschast zu verursachen. Diesem schließt sich der Gautag an
und richtet ein Protestschreiiben an die Kreisleitung . Zum An¬
trag Dennach: Vereine, welche mehr als 3 Einzelwrtturner
stellen, sollen bei Gausesten auch verpflichtet sein, eine Vereins¬
riege zu stellen, wird beschlossen. Laß die Gausatzungen wieder
in Kraft treten sollen. Nun folgen die Wahlen. Dieselben voll¬
zogen sich unter größter Einmütigkeit. Durch Zuriss wird wie-
dergewählt als ObergcmturNwart K. Großmann,  welcher
sich nach längerem Drängen bereit erklärt, den Posten bis aus
weiteres zu bekleiden und wünscht, daß ihm für das Männer¬
turnen eine tüchtige Kraft zur «Seite gestellt wird. Gleichzeitig
wird K. Großmann für seine 17jLhr?ge Tätigkeit als Gauturn-
wart zum Ghrengauturnwart ernannt und ihm vom Gauaus¬
schuß ein Diplom überreicht. Als Gautnrnwart wird gewählt
mittelst geheimer Abstimmung Eng . Gent,  Engelsbrand , mit
32 Stimmen . Weiter wurden durch Zuruf wieder gewählt als
Gauschristwart Fr . Mönch , Schömberg, als Gauansschußmit-
glied R . Kai ner,  Neuenbürg , als technisches Ausschutzmit¬
glied K. Scheerer, «Schwann , Eug. Dill,  Conweiler , und
Schöning er,  Engelsbrand . Unter Verschiedenes wird ein
Antrag Neuenbürg zur Abstimmung gebracht u. angenommen.
Derselbe lautet : Der Untere Schwarzwaldgau stellt an die
Kreisleitung den Antrag , bei der Leitung der Deutschen Turner¬
schaft energisch gegen die hohe Besteuerung von 50 Pfg . pro
Kopf zu protestieren, «da es bei Len derzeitigen Verhältnissen den
Vereinen, welche in ihren Kassen vollständig erschöpft sind, kaum
möglich sein wird, diese Lasten aufzubringcn. Weiter kam noch
zur Sprache, wie man das 40jährige Jubiläum -es Turnver¬
eins Wildbad würdig gestalten könne. Die Löiung dieser Frage
wird jedoch auch dem technischen Ausschuß übertragen . Damit
war «die Tagesordnung erschöpft und wurde der Gautag durch
ein gemeinsames Turnerlied geschlossen.

Neuenbürg, 5. Feb-r . (Es geht aufwärts .) So spricht der
Volksnrund in diesen Tagen, die nun endlich anfangen , wieder
länger zu «werden. Man merkt zwar noch nicht viel, aber im¬
merhin, wer «daraus achtet, erkennt die aufsteigende Linie. Der
Volksmund sagt über die Zunahme des Tages : „Ans Weihnacht
um einen Hahnestritt , auf Neujahr um einen Maunesschritt,
auf Dreikönig wie der Hirsch Wohl sprungt und zu Lichtmeß
um eine ganze Stund !" Sind erst noch ein paar Wochen ins
Land gegangen, so wird es Praktisch in die Erscheinung treten,
daß der Tag wieder zunimmt : Wir brauchen weniger Licht. Da¬
mit kündet sich langsam wieder eine Entlastung unseres Haus¬
haltsbudgets an , das gegenwärtig durch die Kosten für Behei¬
zung und Beleuchtung umso mehr in Mitleidenschaft gezogen
ist. Möge es auch im deutschen Vaterlande selbst wieder auf¬
wärts gehen!

Birlenfelb , 4. «Febr. «Einen schönen Entwurf für den Schul¬
haus - und Festhallenneubau in Leonüerg hat Herr Architekt
Hildenbrand  eingereicht ; derselbe steht unter den zahl-
reichen, von ersten Firmen «des Landes eingereichtenEntwürfen
an fünfter Stelle und fand in Fachkreisen hohes Lob und An¬
erkennung.

Wildbad, 5. Fobr. Bei einer Versteigerung der Rennbach¬
bauplätze, bei der gegen 60 Liebhaber anwesend waren, erhielt
Bauunternehmer Wilh. Krauß für einen Bauplatz an der
Paulinenstvaße den Zuschlag mit 4300 Goldmark, Gipsermeister
Fischer «den Platz bei-m Palmengarten für 1000 Mark und
Schreinermeister Vollmer den Matz am Felb «veg Nr . 10 kür
500 Mark.__

Wür»remöerg.
Stuttgart, 5. Fobr. (Steuerlicher Unfug.) Das Hauptzoll¬

amt Heilbronn ist dazu übergegcmgen, die Weinsteuer nicht vom
Verkaufspreis, sondern von dem bei der Abholung des Weins

geltenden Wagespreis zu erheben. Infolgedessen haben Wein¬
gärtner , die ihren Wein beispielsweise mit 140 Mark verkauf¬
ten, heute aus einem Weinpreis von 200—250 Mark Steuer zu
zahlen, obwohl sie diesen Betrag gar nicht erhalten. Der Abg.
Strobel hat deshalb an das Staatsministerinm die „Kleine An¬
frage" gerichtet, ob es bereit sei, diesem steuerlichen Unfug ent¬
gegenzutreten.

Stuttgart , 4. Febr . (Betrügerische Stellenangebote.) In
letzter Zeit sind Mädchen, «die Stellen im Ausland suchten, einer
Betrügerin ins Garn gegangen, die durch Zeitungsanzeigen
ein Dienstmädchenfür Südamerika wünschte und Bewerbungs¬
schreiben in ein «Stuttgarter Hotel erbat . Die Betrügerin be¬
zweckte die Erlangung kleiner Vorschüsse, die ihr bei der Masse
der eingegangenen Bewerbungen eine beträchtliche Einnahme
verschafften. Ms Täterin «wurde jetzt die in Ludwigsburg woh¬
nende, 29 Fahre alte Kontoristin und Dienstmagd Marie Rieb er
und als Mittäter ihr Geliebter, der 24jährige Kaufmann Hans
Scheffbuch von «Stetten a . k. M . in Stuttgart sestgenommen.
Nieder und Scheffbuch hatten sich schon früher tn ähnlicher
Weise .betätigt.

Botenheim OA. Brackenhetm, 5. Febr. (Grundstücksverstei-
gerung .) Bei der Grundstücksversteigerung wurden Preise er¬
zielt, die den Borkriegswert übersteigen. Für einen Acker, 13
Ar 88 Quadratmeter groß , wurden 1016 Mark geboten gegen¬
über einem Vorkriegswert von 600 Mark.

Nürtingen , 5. Febr. («Seltenes Wild.) Während der letz¬
ten kalten Wintiertage zeigten sich inmitten der Stadt mehrere
Fasanen , ein in der Gegend selten gewordenes Wild. Die Not
hatte die Vögel Len menschlichen Wohnungen so nahe gebracht.

Dahenfeld OA, Neckarsulm, 5. Febr. (Ueberfahren.) Zwei
Knechte des Lautenbacher Hofes hatten in Gellmersbach mit
einem Fuhrwerk Stroh geholt. Anscheinend hatten sie dort des
Guten zuviel genossen und so fiel au der Steige beim Dahen-
felder Steinbruch der eine vom Wagen und kam so unglücklich
darunter zu liegen, daß er schwerverletzt ins Krankenhaus nach
Neckarsulm gebracht werden mußte, wo er seinen Verletzungen
erlegen ist.

Ravensburg , 4. Febr . (Eine sinnreiche Gabe.) Die Dank¬
barkeit gegenüber der hochherzigen Unterstützung, die unsere
Stadt durch die «Stadt S . Gallen erfährt , hat den Gedanken
crufkommen lassen, die «Schweizer Freunde mit einer Gegen¬
gabe zu bedenken, die in ihrer Schlichtheit unserer Not ent¬
spricht. Unter der großen Siegelsammlung von Professor
Schiller fand sich auch eines, das große Siegel von St . Gallen
darstellend, ein seines Stück aus der Hand eines bedeutenden
Künstlers, vielleicht sogar Holbeins. Die Muminiumgießerei
Läntermann hat von diesem Siegel unentgeltlich eine kleine An¬
zahl Abgüsse aus Aluminium in Form kleiner Teller gemacht.
Auf den inneren Rand der Tellerchen hat Professor Schiller
nach Weisung des Stadüvorstcmdes dir Widmung graviert : „Die
Stadt Ravensburg ihren Wohltätern ". Der Stadtvorstand
wird , wenn er in nächster Zeit der Stadt St . Gallen einen
Dankbesuch abstattet, das sinnvolle Geschenk überreichen.

MitzstSnde bei Holzvcrsteigerimgen.
Stuttgart , 5. Febr . Bei verschiedenen Holzverkaufen der

letzten Zeit wurden zum Teil wider alles Erwarten hohe Preise
erzielt, «weil blindlings gesteigert wurde. Die Verkäufer selber
schüttelten den Kopf über die Steigerungscout des Publikums,
das selbst schuld an den hohen Holzpreisen ist. Eine andere
sehr leidige Wahrnehmung ist, daß ärmere bedürftige Personen
leer abziehen mußten, weil sie nicht in der Lage sind, solch hohe
Angebote zu machen. Ganz verwerflich aber ist, wenn sich
Steigerer einsinden, die selbst große Waldbestände besitzen und
sich durch hohe Preise ziemliche Quantitäten sicherten, nicht zu
ihrer Verwendung, sondern zum Wiederabsatz mit Gewinn.
Darum ist es kein unbilliges Verlangen , coenn Behörden und
Private kbei Holz-, Reis - und Dorfverkäusen jeden von der Stei¬
gerung ausschließen, der über eigenes Holz und Torf verfügt.

Baden
Haslach, 5. Febr . Der 48 Jahre alte ledige Dienstknecht

Fohcmn Georg 'Buchlholz von Mühlenbach wollte mit seinem
Dienstherrn Langholz verladen. Unterwegs rutschte er aus
dem Glatteis aus , fiel zu Boden und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung, an deren Folgen er andern Tags im Krankenhaus
verstorben ist.

Saig b. N. i. Schw., 5. Febr . Nach clsässischen Blättermel-
dungen soll der Mörder Hundertvfund , der hier das Ehepaar
Köpfer ermordet hat und dann geflohen ist, in die Fremden¬
legion eingetcreten sein. Er soll sich dabei falscher Papiere be¬
dient haben.

Vermischtes,
Ein Amerikaner- enkma! in Obekammeega«. Die 15 in

Amerika .weilenden Oberammergauer haben dort das Gelübde
abgelegt, als Zeichen der Dankbarkeit kür den von Len Ameri¬
kanern bewiesenen «Edelmut in Oberammeegau ein Denkmal

zu errichten. Las als amerikanischer Obelisk die Namen jener

tragen soll, die den Deutschen Hilfe gewährten. Di« Ober¬
ammergauer wollen Las Denkmal mit Material vom Berge
Kofel errichten.

Die Sachverständigen Opfer eines Schwindlers. Bei der
Sachverständigenkommissionstellte sich gleich nach deren Ankunft
in Berlin ein Mann vor, der aussagte, von der amerikanischen
Botschaft als Dolmetscher zugewiesen worden zu sein. Später
fand er sich im Gebäude des Reichswirtichaftsrats bei der Ein¬
richtung der Büroräume ein und erklärte, im Auftrag des Fi¬
nanzministeriums «die Anordnung überwachen zu müssen. Nach
und nach hat er fast sämtliche Mitglieder der Kommission ange¬
borgt . «Seit zwei Tagen ist der falsche Dolmetscher verschwunden.

Der falsche Herzog von Tervuren . Ein früherer Major in
Dessau machte in Berlin die BoLanntsch-ft eines etwa 25jährigen
Ausländers , der ihm von kompetenter Seite als Herzog von
Tervuren vorgestellt wurde und sich seiner Beziehungen zur
Kontrollkommission rühmte . Der „Herzog" trat in Berlin in
sehr sicherer Weise aus und verstand es, die Glaub vürdigkeit
seiner Persönlichkeit zu festigen, indem er angab, er sei ein un¬
ehelicher«Sohn des Königs Leopold von Belgien und der Ba¬
ronin Vaughcm. Dann fuhr er nach Dessau, um angeblich das
Automobil des Dessauer Herrn , den er in Berlin kennen ge¬
lernt hatte, zu besichtigen. Der Major brachte den „Herzog"
vorsichtigerweise tn einem Hotel unter und setzte sich darauf mit
«seinen Berliner Freunden in Verbindung , um die Persönlich¬
keiten «des neuen Bekannten «festzustellen. Hierbei stellte es sich
heraus , daß es sich um einen raffinieren Schwindler und Hoch¬
stapler hcnDelte. Man ließ «den Verdächtigen soforj aus dem
Bett heraus verhaften. Nach den bisherigen Ermittelungen
handelt es sich um einen gewissen Otto Stephan , einem Mann
vlämischer Herkunft, der eine große Reihe von Hochstapeleien
aus dem Kerbholz hat . Es steht weiter fest, daß Stephan als
angeblich unehelicher Sohn des Königs von Belgien einst dem
Sultan in KonstanKnopel «persönlich die Tapferko-tsmedaill«
überreicht hat , und daß englische Fliegeroffiziere ihm zu Ehren
in London ein großes Bankett veranstaltet haben. Stephan ist
Kokainist.

Ein Mädchen von Wolfshunden zerrissen. Wie der „Cor-
riere della «Sera " aus Cremona meldet, wurde dort in einer der
Hauptstraßen die zehnjährige Maria Bernardi auf ihrem Schul¬
weg von zwei Wolfshunden überfallen und in wenigen Augen¬
blicken zerrissen. Es gelang aber nicht, der Hunde habhaft zu
werden, so daß diese wenige Stunden später noch ein anderes
Kind überfallen und schwer verwunden konnten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Febr. (Börsenbericht.) Der Anlauf,

den die Börse gestern zu einer regeren Geschäftstätigkeit
genommen hat, ist heute bereits wieder zum Stillstand ge¬
kommen. Die Grundstimmung war zwar noch freundlich,
aber die Kursabschwächungen überwogen. Erst zum Schluß
wurde das Geschäft wieder etwas lebhafter . W . Notenbank
minus 7 (75), Spinnerei Erlangen plus 1,9 (16), Brauerei
Eßlingen minus 3 (15), Rettenrneyer Tivoli minus 7 (41),
Br .-Besigheim minus 4 (36), D . Verlag —4 (34), Hohner
—2,5 (43), Kammgarn Bietigheim — 10 (50), Koch
Trossinqen —2 (21), Schleppschiffahrt Heilbronn —2 (12).
Union D.V. plus 2 (13), Ver . Oel —4 (46 ), Ver . Filz
plus 2 (43). Wolld . Weilderstadt plus 2 (42), W . Metall
minus 2 (62).

Stuttgart , 5 . Febr . Dem Dienstagmarkt am Vieh
und Schlachthof waren zugeführc: 111 Ochsen, 28 Bullen.
241 Jungbullen , 200 Jungrinder , 127 Kühe, 565 Kälber,
742 Schweine 20 Schafe, 1 Ziege. Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfa . : Ochsen
1. 30,5 —32,5 (letzter Markt : 28 - 30), 2 . 22 —28 (t8 bis
24), Bullen 1. 26 - 28 (22,5 - 25), 2. 20 —24 (16- 21),
Jungrinder 1. 32—34 (29—32), 2. 26—29 (24—28), 3.
20—23 (17—22). Kühe 1. 23 —26 (21—23), 2. 15—20
(13 - 17). 3. 8 - 13 (8 - 11), Kälber 1. 43 - 45 (40—43),
2. 40 - 42 (35- 39), 3. 33 - 38 (30 —34), Schweine 1.
60 —62 (58—60), 2. 54—58 (53 - 56). 3. 47 —51 (46 bis
5t ). Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart , 5 . Febr . (Vom Wochenmarkt.) Die Richt¬
preise für Gemüse sind etwas erhöht worden. Die Zufuhr
in frischem Gemüse ist auch außerordentlich gering, während
italienischer Blumenkohl in großen Mengen an den Markt
kommt. Auch Obst ist stark, aber nicht in schönster Ware vertreten.
Auf dem Fettmarkt haben sich die Preise behauptet, für
Fische sind sie abermals gesunken.

Nagold , 5. Febr . (Fruchtschranne.) Die Zufuhr be¬
trug 14,35 Ztr . Weizen. 6 Ztr . Mischfrucht und 1,80 Ztr.

2y Der Kampf im Spessart
Erzählung von Levin Schücking.

„Was schwatzt der da? Den jammert's?" rief hier ein
dritter aus.

„Na, gewiß jammert's mich, und jeden friedliebenden recht¬
schaffenen Thristenmenschen mutz es jammern," fuhr der Blatter¬
narbige, mit dem Aermel den Schweiß von der Stirn wischend,
fort, „daß er so hinter ihnen dreinlaufen mutz und all die
Hundsmüh' und Sekatur mit ihnen hat! Wenn das so fort¬
geht, so weiß ich nicht, wie ich's noch lang vermachen soll; schon
fünf Tage lang bin ich dabei, und F graust mich—"

,Füns Tage lang bist dabei?" fragte hier der Waldmeister.
„Ja, du bist ja ein Fremder— woher kommst denn und wes¬
halb bist denn dabei?"

„Woher ich komme?" sagte der Mann, sich mit dem Rücken
an den Stamm einer Buche lehnend und seinen dreieckigen Hut
in den Nacken schiebend, und dann die Hände über die Mündung
seiner Büchse zu kreuzen. „Ich komme von Teining, da bin
ich daheim." „So weit her?"

„Just von daher, wo der Franzos« zuerst kehrt gemacht hat.
Ich bin halt hinter ihm dreinmarschiert, ganz still und zumeist
bei der Nacht, hinter dem Nachtrab drein, habe dabei manchen
armen Teufel von halbtctem Marodeur oder zum Krüppel ge¬
schossenen armen Lumpen angetroffen, im Stratzengraben und in
den Scheuern und Barmen am Wege."

„And hast ihnen wohl geholfen und st« getränkt und ver¬
bunden wie der barmherzigeSamariter?" rief hier lachend einer
der Männer, die einen Kreis um den Fremden geschlossen hatten.

„Ja," sagte der Blatternarbig« lakonisch; „ich Hab« ihnen
geholfen, wenn sie nicht schon genug hatten!"

„Aber wenn du gar so ein mitleidige» Heq hast," fragt« der
Waldmeister, „weshalb kommst denn hierher zu uns?"

»Ra," sagt« der Many aus Teinia». de» dreieckige» H*t

wieder über die Stirn ziehend nnd mit den kleinen stechenden
Augen zwinkernd, „ich mutz noch eia wen»g so mitmachen, ich
habe meine Zahl nicht voll!"

„Deine Zahl? Was ist das, deine Zahl?"
„Meine Zahl ist siebzig. Just siebzig, nicht mehr und nicht

weniger! Ich mutz ihrer siebzig haben-, für jeden zehn; das
habe ich gelobt bei der Mutter Gottes von Oetting. Denn
sieben Ochsen haben sie mir verbrannt— lebendig im Stadel
— armes unschuldiges Bieh — und fett dabei, schwer fett —
Hab' eine Brauerei in Teining, den Eaishofstoffel neimen's
mich da — und das Mensch, die Stallmagd, ist auch hrn worden,
als sie mir Haus und Stadel mit Feuer angestoßen haben!
Da Hab' ich ein Gelübde getan zur Mutter Gottes von Alt-
ötting — für jeden Ochsen zehn, die dran glauben müssen!"

Die Bauern lachten auf.
„Bist ein Kerl, ein wüster!" sagte der Waldmeister kopf¬

schüttelnd; aber der richtige Franzosenjüger! Ra. komm nur
mit — und vorwärts, ihr Leut, ich sehe den Jörg von der
Bergegge herlaufen und winken — richtig, man hört's schon
stoßen und rumpeln— das müssen Kanonen sein. Haltet nur
brav aus die Pferde, Leute, nur immer auf di« Pferde!"

Die ganze Schar eilt« zu Hanf und unter dem Laubdech der
Bäume der Bergegge, welche die Straß« beherrscht«, zu. Der
„Franzosenjäger" ihnen nach; es wurde jetzt erst sichtbar, daß
er hinkte, daß eins seiner Beine kürzer als das andere, aber
seine Bewegungen waren trotzdem uud trotz seiner Stärke auf¬
fallend behende; auch war er bald au der Spitze oer Schar,
obwohl er, wie er sagte, so viele Tage hindurch schon dem ab-
ziehrnde» Heere gefolgt war wie ein böser Wolf dem Leichen¬
geruch.

Tine andere für das rückzieh«ndr Heer verhängnisvolle Stell«
lag weiter westwärts, da, wo der Verha», von dem wir Wtldr-
rich reden hörten, angebracht worden, ein Verhau, zehnmal er¬
stürmt und anseinandergefchleudert und dann jedesmal hurtig

wiederhergestellt, sobald den Verteidigern desselben die Mutze
dazu geblieben. Darüber war es Mittag geworden; eben hatte
sich wieder ein hitziges Gefecht zwischen einer Infanteriekolonne
und den den Verhau verteidigenden Bauern und Forstleuten
entspannen, als sich ihm eine Schwadron französischer Chasseurs
näherte, die, wie von den Folgen der allgemeinen Auslösung
unberührt, stch in straffer Ordnung zusammenhielt. In ihrer
Mitte ritt ein General, über dessen dunkle, schweiß- und staub¬
bedeckte Züge der Zorn der Niederlage und die Empörung
über diese wilden Angriffe verachteten Landvolks einen er¬
schreckende» Ausdruck von Grimm und Wildheit gelegt hatten.
Er mochte kaum vierzig Jahre zählen, aber fein Gesicht war
stark durchfurcht, die schmalen, blitzenden Augen lagen tief ein¬
gesunken und da» glatt und schlicht an feinen Schläfen an¬
liegende lang« schwarz« Haar ließ diese» ursprünglich edel ge¬
schnittene Gesicht noch schmaler, gelber und magerer erscheinen.

In seinem Gefolge ritten eia paar Offizier« und — über¬
raschender Anblick in dieser wilden Kampflzeue— zwei Fraue».

Mit der Truppe, welch« ihn umgab, war er rasch heran¬
getrabt. Die vordersten seiner Reiter sorgten dafür, daß da»
marschierende Kriegsvolk ihm Platz machte.

Aber wenn er bisher von den einzelnen Kampsszenen, durch
die er gekommen, sich nicht aufhalten lassen, so war es hier eia
anderes. Di« Straße war gründlich versperrt, und für di«
nächst« Zeit schienen die Verteidiger des Verhaues durchaus
nicht geneigt, den Kugeln, die hageldicht in ihre aufgeschichte¬
ten Baumstämme schlugen, weichen zu wollen; zwischen de»
Ritzen und Zwischenräumen dieser Baumstämme durch, über
den Rand der Barrikade hinweg zischte Kugel auf Kugel zurück,
die wohlgezielt jedesmal ihren Mann traf. Dazu schmetterte»
die Hörner ihre Signale, wirbelten di« Trommel» und schrie«
und tobten die Offiziere, und über dem ganzen wüsten Schau-
ftriel schwankt.e» »ich wogten Wolken von Pulverdampf.
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Haber , wovon alles verkauft wurde . Weizen kostete 11— 12
Mark , Mischfrucht 8,50 Mk . und Haber 7 Mk . Der Markt
mar belebt , mehr Zufuhr erwünscht.

Grantschen , OA . Weinsberg , 5 . Febr . (Weinversteige¬
rung .) Bei der Versteigerung von 1923 er Wein wurden
erzielt für Rotwein 88 — 118 , für Schillerwein 75 —91 , für

- Weißgemischt 77 — 80 , Weißriesling 87 — 103 und für 1922 er
Wein 50 Mk . pro Hektoliter . Insgesamt kamen 152 Hekto¬
liter zur Versteigerung , die sehr stark besucht war.

Reutlingen , 4 . Febr . (Fruchtpreise.) Der Schranne
waren zugeführt : 97,06 Ztr . Weizen , 51,23 Ztr . Roggen,
2 Ztr . Roggen , 160,83 Ztr . Gerste und 433,15 Ztr . Haber.
Es wurden folgende Preise per Zentner in Goldmark erzielt:
Weizen 10— 12, Dinkel 8 — 9, Roggen 9, Gerste 8 — 10 .50,
Haber 6—7 .50.

Vieh - und SchrveinemLrkte . Dem Viehmarkt inObern -
dorf  am 4 . Februar waren zugetrieben 5Farren . 60 Ochsen,
51 Kühe, 71 Kalbinnen und 98 Stück Jungvieh , zusammen
285 Stück Rindvieh . Der Handel ging bei gedrückten Preisen
flau . Bezahlt wurden für Schlachtochsen pro Stück 450 bis
520 Mark , 1 Paar Zugstiere kosteten 500 —650 , trächtige
Kühe und Kalbinnen 320 — 400 , jährige Rinder 120 — 140,
halbjährige (sogenannte Raupen ) 60 — 80 Mark . — Dem
Schweinemarkt waren 93 Milchschweine zugeführt , die bis
auf einen kleinen Rest zum Preis von 28 — 40 Mark pro
Paar verkauft wurden . Dem Pferdemarkt waren 14 Pferde
zugeführt ; ein Handel war auf dem Markt nicht zu ver¬
zeichnen, doch dürften nach Schluß des Marktes in den Gast¬
ställen noch Käufe abgeschlossen worden sein . — Dem Schweine¬
markt in Heilbronn  waren 120 Milch - und 6 Läufer¬
schweine zugeführt . Elftere kosteten 15 — 20 , letztere 30 bis
40 Mark je pro Stück . Der Handel war lebhaft . — Dem
Schweinemarkt in Schwenningen  waren zugeführt 28
Milch - und 1 Läuferschwein . Michschweine kosteten das
Paar 35 — 44 Mark bei lebbastem Handel.

Von der Lage am HSutemarkt . Das neue Jahr
hat im Ledergeschäft mit einer großen Kauflust eingesetzt, so
daß die Preise im Januar eine nicht unerhebliche Steigerung

' auf dem Häutemarkt erfahren haben . Die Preise liegen im
Januar durchschnittlich 30 —40 Proz höher als im Dezember.
Diese Preisentwicklung ist jedoch bei dem großen Angebot
wesentlich geändert . Die Schlachtungen haben einen größeren
Umfang als bisher angenommen und damit auch ein ver¬
mehrtes Angebot in rohen Häuten und Fellen hervorgerufen;
dann kommt noch die Auslandsware hinzu . Leider macht
sich aber auch in der Lederindustrie ein Geldmangel bemerkbar,
da die Kunden nur zögernd ihren Verpflichtungen Nachkommen.
Das Auslandsgeschäft wird vorerst noch als bester angesehen,
da sich der Verarbeiter der Häute dabei immer noch besser
stand . Es hat sich daher in den letzten vier Wochen ein
Geschäft entwickelt, das die Lederindustrie nach dem Ende

^ des Krieges noch nicht gesehen hat . Kleintierfelle haben ein
stabiles Geschäft , dagegen hat dieses für Spezialsorten etwas
nachgelassen . Ziegen - und Zickel-, Hasen -, Schaf -, Lamm-
und Wildfelle aller Art können zu vollen Preisen an den
Mann gebracht werden.

Neueste Nachrichten«
Düsseldorf , 5 , Febr . Außer dem Presse - und Walzwerk

haben alle Betriebe die Arbeit wieder ausgenommen . —
Die französische Besatzungsbehörde hat das seinerzeit von
ihr beschlagnahmte Gebäude der Oberpostdirektion bis auf
einige Räume wieder freigegeben.

Bochum , 6 . Febr . Auf der Zeche „Lothringen " wurden
gestern früh keine Leerwagen eingestellt , obwohl vorgestern
wegen Wagenmangels eine Feierschicht eingelegt wurde.
Feierschichten mußten gestern eingelegt werden auf den Zechen

- „Neu -Jserlohn " , „Heinrich -Gustav " und „Erin " , ferner
vorgestern auf der Zeche „Friedrich -Ernestine " (Mittags und
Nachtschicht).

Hage « , 5 . Febr . Der für die Metallindustrie Hagen-
Schwelm gefällte Schiedsspruch über die Arbeitszeit und
Lohnfestsetzung ist von den Gewerkschaften mit einer Stimmen¬
mehrheit von ca . 97 Prozent abgelehnt worden . Es ver¬
lautet , daß überhaupt nur 15 Stimmen für die Annahme
des Schiedsspruchs eingetreten sind.

Berlin , 6 . Febr . Das Reichskabinett hat in seiner
gestrigen Sitzung beschlossen, die Vorabstimmung in Hannover
14 Tage nach den Reichstagswahlen stattfinden zu lassen.
— Der Aeltestenausschuß des Reichstages tritt , der „Bosst-
schen Zeitung " zufolge , am nächsten Montag zusammen , um
über den Wiederzusammentritt des Reichstages zu beraten.
— Die Meldung der „Bergisch -Märkischen Zeitung ", der
Reichskanzler habe sich als Anhänger eines Aufnahmegesuchs
Deutschlands in den Völkerbund geäußert , trifft nicht zu. —
In einer Rede in Harburg trat Innenminister Dr . Jarres
für die Erhaltung eines starken Preußen und Deutschland
als Voraussetzungen eines Wiederaufstiegs ein . — Der
Vorsitzende des Internationalen Gewerkschaftsbundes , Thomas,
hat , wie der „Vorwärts " mitteilt , infolge seiner Ernennung
zum englischen Kolonialminister das Amt des Vorsitzenden
medergelegt.
. Hamburg , 5 . Febr . Vor der Strafkammer hatte sich
der Rektor Hemmei aus Strettau unter der Beschuldigung,
sich an einer größeren Anzahl Schulmädchen vergangen zu
haben , zu verantworten . Es wurde nachgewiesen , daß der
Rektor zehn als Zeugen erschienene Mädchen mißbrauchte.
Das Gericht erkannte gegen den Rektor auf fünf Jahre Ge¬
fängnis unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft.

BreSla « , 5 . Februar . Gestern früh ereignete sich aus
- einer Zeche zu Hausdorf , Kreis Neurode , beim Freilegen

von Kohlenflözen ein unerwarteter Kohlensäureausbruch,
durch den 10 Mann den Erstickungstod fanden . Der Un-
fall wird darauf zurückgeführt , daß die zum Absperren des
Dchleßortes vorgesehene Tür vor dem Schießen nicht ge¬
schlichen wurde.

Rom , 6 . Febr . Bei den Proben zu einem neuen Film
„Ouo vadis " an dem auch deutsche Filmschauspieler beteiligt
sî sd, drang plötzlich eine Löwin auf die Bühne und holte

^ sich aus der Menge der „versammelten Senatoren " einen

Mann , den sie in die Arena hinabschleifte und dort völlig
zerfleischte . Die Darsteller flohen in wilder Panik , während
der Löwenbändiger das Tier in den Käfig zurücklreiben
konnte.

Moskau , 5. Febr . Nach -der Nuss . Tel .-Ag hat der in
Charkow tagende Kongreß der ehemaligen Menschewiken ein¬
stimmig die Auslösung der ukrainischen Organisation der rus¬
sischen sozialistischen Arbeiterpartei und die Annullierung der
dem Zentralkomitee -der russischen sozialistischen Arbeiterpartei
gegebenen Vollmachten -beschlossen. Der Kongreß beantragte
weiter die Einberufung eines Kongresses der Menschewiken der
Gesamtunion zwecks Beschlusses der Auflösung der russischen
sozialistischen Arbeiterpartei.

Rom , 5. Febr . Rußland ist offensichtlich bemüht , den Aus¬
gleich mit Italien zu verzögern , offenbar um dadurch Italien
gegen England ausspielen zu können.

Washington , 5. Febr . Präsident Coolrdge hat aus Anlaß
des Todes Wilsons eine -dreißigtätige Trauer angeordnet.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 5. Febr . Im Landtag wurden heute nachmittag

verschiedene Kleine Anfragen 'beantwortet . Sodann setzte man
die zweite Lesung -des Kirchengesetzes wrt . Dabei wurde ein
soz. Antrag , wonach kirchliche Anlehen der staatlichen Mit¬
wirkung bedürfen , mit 39 gegen 38 wtimmen abgelehnt . Wei¬
terhin wurden verschiedene Zentrumsanträge angenommen,
darunter auch eine Entschließung , das Staatsministerium zu
ersuchen, -dahin zu wirken , daß den Oberkirchenbehörden Las
Recht zusteht , Auskunft aus dem Strafregister zu verlangen.
Abgelehnt wurde ein Antrag Dr . Beiß oänger und Gen . (BB .),
demzufolge das Kultministerium die Entscheidung des Verwalt
tnngsaerichtshofes anrufen kann , wenn bei einer staatlichen
Vorschrift in Beziehung auf Religionsgeselllchastey Zweifel
entstehen . Man hofft , morgen mit der zweiten Lesung des
Kirchengesetzes fertig zu werden und will sich dann außerdem
noch mit einigen Anträgen befassen.

Zusammenlegung von Oberämtern.
Stuttgart , 5. Febr . Der Abg . Bazille hat im Landtag fol¬

gende Große Anfrage gestellt : Der Man -der Regierung , eine
größere Anzahl von Oberämtern zuiammenzulegen , hat in die
beteiligten Bezirke eine solche Erregung getragen , daß von ihnen
an die Fraktionen der Wunsch auf unverzügliche Besprechung
im Landtag gebracht worden ist. Die Durchführung des Planes,
ohne Mitwirkung der Oeffentlichkeit und ohne Genehmigung
des Landtags , entspricht in der Tat nicht den Interessen des
Landes . Ist das S 'aatsministerium bereit , dem Landtag Aus¬
kunft über feine Absichten zu geben? _

Antworten auf Kleine Anfragen.
Stuttgart , 5. Febr . Auf die Kleine Anfrage des Abg . Roß-

mann (DG .) über -Len Nachlaß von Gewerbesteuer hat das
Finanzministerium geantwortet , gegen die Feststellung der Ge¬
meindebehörde stehe dem Steuerpflichtigen eine Erinnerung an
den Gemeinderat zu und gegen dessen Entscheidung Beschwerde
au das Finanzamt . Leistungsschwache Gewerbetreibende seien
somit vor etwaiger steuerlicher Willkür der Genieinden aus¬
reichend geschützt. — Das Staats -ministsrium hat auf die
Kleine Anfrage der Abgg . Bazille und Gen . (BP .) geantwor¬
tet , die württ . Regierung habe weder Vorträge über die natio-
nalsoziale Bewegung oibhalten lassen, noch die Abhaltung sol¬
cher Vorträge in Aussicht genommen.

Plünderungen unter Aufsicht der französischen Soldateska.
Pirmasens , 5. Febr . Der vom Stadtrat gestern gefaßte

Entschluß , von der Besatzuugsbehörde für die Wiederherstellung
der öffentlichen Ordnung und gegen die Wiederholung voll
Unruhen , -wie sie zurzeit in der Stadt durch die unhaltbaren
Zustände sich ereignen , Garantie zu verlangen , wurde von den
französischen Bezirksdelegierten abgelehnt . Im Laufe des ge¬
strigen Tages fanden durch die -Separatisten und einen Test
der von ihnen aufgehetzten Erwerbslosen Plünderungen statt.
Gei der Wrma Kling wurde Las Dach des Hauses abgedeckt,
worauf die Menge in die Geschäftsräume eindrang und eine
Menge Lebensmittel fortschasste. Die Beute wurde auf Last¬
autos fortgefahren . Aus dem Rathaus wurde eine große Anzahl
Aktenstücke fortgeschafft . Bei verschiedenen städtischen Beam¬
ten , die von den Separatisten gesucht werden , wurde in die
Wohnung eingebrochen und Frauen Lurch die Androhung von
Strafmaßnähmen verängstigt . Das französische Militär ver¬
hielt sich dabei passiv.
Heber bie Behandlung der bayerischen Verfassungsdenkschrist

durch die Reichsrcgierung weiß das „Berliner Tageblatt " mit¬
zuteilen , daß die Denkschrift bereits einmal dem Reichskabinett
Vorgelegen habe , jedoch sei cs nur zu einer formellen Bespre¬
chung gekommen. Zur Zeit nehmen die einzelnen Ressorts zu
der Denkschrift Stellung . Im Anschluß -daran soll allein vom
Reichsministerium des Innern eine Denkschrift über das baye¬
rische Dokument ausgearibeitet und dem Reichskabinerr vorge¬
legt werden . Auch der Reichstag wird sich mit der Frage be¬
schäftigen.

Reichsregierung und Reparationsfrage.
Berlin , 5. Febr . Der „Temps ". in dem sich die Auffassun¬

gen der -französischen Regierung widerzuspiegeln pflegen , hat
sich in einer sehr gereizten Polemik mit den Stettiner Ausfüh¬
rungen Dr . Stresomanns befaßt . In einer offenbar von Dr.
Stresemann selbst inspirierten Entgegnung der „Zeit " wird der
„Temps " nach Gebühr abgefertigt . Die Auffassung der Reichs-
rsgierung zum gegenwärtigen Stand der Reparationsfrage
kennzeichnet das Organ des deutschen Außenministers kurz zu-
smnmengefatzt wie folgt : „Die Reichsrcgierung fürchtet nicht,
sich zu kompromittieren , wenn sie ihre eigenen Reparationsvor¬
schläge nochmals zum Ausdruck bringt . Zunächst aber handelt
es sich darum , die Grundlage für den gesamten Reparationsplan
zu -schaffen. Diese besteht in der Wiederherstellung oer deutschen
Souveränität an Rhein und Ruhr und in der Wiederherstel¬
lung der -deutschen Wirtschafts - und Verkehrseinheit . Ohne eine
solche Lösung der Rhein - und Ruhrtrage ist die Lösung der
gesamten Reparationsfrage ein Ding völliger Unmöglichkeit .-
Es wäre wünschenswert , wenn sich die französische Regierung
einmal äußerte , ob sie bereit ist, diese Vorbedingung zu erfül¬
len . Wäre das der Fall , dann stünde für die französischen An¬
sprüche -das ganze Pfand des -deutschen Reichsbesitzes und das
Generalpfcmd der deutschen Wirtschaft zur Verfügung . Dann
wäre die Grundlage für eine internationale Anleihe und damit
zugleich für Frankreich die Möglichkeit neuer Kredite gegeben ."

Die Berliner Sachdcrständigen -Untersuchnngen vor dem
Abschluß.

Berlin , 5. >Febr . Heute nachmittag hat , nne wir hören , die
übliche interne Sitzung der Sachverständigen -Ausschüsse statt¬
gefunden . Bei der Besprechung mit dem Reichsflnanznnnister
ist, wie -bereits augedeutet , -das Projekt der Goldnotenbank im
Beisein auch des Reichsbankpräsi -dentcn Dr . Schacht nochmals
'ehr eingehend durchgesprochen worden - Im übrigen haben die
Komitees so angestrengt gearbeitet , daß ihre Untersuchungen sich
langsam dem Abschluß nähern . Der erste Sachverständigen-
Ausschuß hofft , bereits Ende der Woche mit seinen Erhebungen
ertig zu werden . Mac Kenna , der bekanntlich den zweiten Ans¬
chuß leitet , reist am Donnerstag abend ab . Die übrigen Mit¬

glieder werden voraussichtlich am Freitag abend Berlin wieder
verlassen.

Keine Schwierigkeiten mit den Sachverständige «.
Berlin , 5. Febr . Gegenüber entgegengesetzten Meldungen

ausländischer Blätter schreibt die „B . Z." : Der Verkehr Le-
Sachverständigenausschusses mit den bisher gehörten Auskunfts-
Personen , den Vertretern der Regierung und der Finanzwelt,
hat sich in so sachlicher, einwandfreier und geschäftsmäßiger
Weise vollzogen , daß -weder die Verweigerung irgendeiner Aus¬
kunft , noch auch -die Erteilung und Beobachtung von Regie-
rungsinstruktionen überhaupt nur in Frage kommen konnte.
In diesem Zusammenhang verzeichnen wir eine Aeußerung , -die
der englische Finanzpolitiker Sir Josuah Stamp , Mitglied dr¬
eisten Sachvefftändigenausschusses für Budget und Währun -g,
einem Vertreter des „Börsencourier " gegenüber tat : „Der Geist
der Zusammenarbeit in dem internationalen Komitee zur Un¬
tersuchung des deutschen Budgets und der deutschen Währung
ist die markanteste Erscheinung meiner -bisherigen Beobachtun¬
gen gewesen. Er ist gleichzeitig ein erfreuliches Vorzeichen für
die erfolgreiche Beendigung unserer Arbeit . Trotz der sehr
verschiedenartigen Zusammensetzung der Kommission arbeitet
diese wie ein wohleingespielter Apparat und nach der Erledi¬
gung Der ausklärenden Arbeiten dürste die Weiterarbeit schnell
von statten gehen . Gründlichkeit und Eile sind die obersten
Grundsätze unserer Tätigkeit . Die Haltung der -deutschen Re¬
gierung ist, soweit ich bisher fostzustellen Gelegenheit hatte,
durchaus loyal . Obwohl ich bisher nur Gelegenheit hatte , ein¬
zelne Minister kennen zu lernen , habe ich den Eindruck , daß e-
die Absicht -der deutschen Regierung ist, uns vollen Einblick in
die uns interessierenden Ressorts zu geben."

Berlin , 6. Febr . Der 2. Sachverständizenaus -schuß ver,
öffentlicht folgendes Communique : Die Aufmerksamkeit des 2.
Sachverftändigenausfchusses wird auf Presseäußerungen gelenkt,
wonach -die für Ende der Woche beabsichtigte Abreise des Aus¬
schusses von Berlin dadurch verursacht sei, daß die deutsche Re¬
gierung nicht im Stande gewesen sei, die Fragen , die die deut¬
schen Äusl -andsguthaben betreffen , zu beantworten . Diese Mit¬
teilungen entsprechen in keiner Weise den Tatsachen . Der Aus¬
schuß hatte ursprünglich gehofft , daß er die Berliner Unter¬
suchungen gegen Mitte dieser Woche beenden könne . Ein Teil
des vorzubereitenden JuformationsmareriälS erfordert jedoch
unvermeidlicherweise eine längere Zeit , als inan erwartet harte.
Tatsächlich hat der Ausschuß sowohl seitens der deutschen Re¬
gierung , als auch der deutschen Banken jede nur mögliche Un¬
terstützung gefunden . Der Ausschuß benutzt gleichzeitig diese
Gelegenheit , um zu erklären , daß mit dem von den Banken übri¬
gens freiwillig zur Verfügung gestellten .Zahlenmaterial Sie
Namen auswärtiger Kunden weder erbeten , noch bek.rnntgegeben
wurden . Der Ausschuß 'hat es nicht für nötig gefunden , ir¬
gendwelche Untersuchungen anzustellen , die das Bankgeheimnis
verletzen.

Aussperrungen.
Kiel, 5. Febr . Auf der Kruppschen Germaniawerft ist eS

zu einem Konflikt zwischen der Arbeiterschaft und -der Werft-
leitung in -der Frage der Leistung von Ueberstunden gekommen.
Nachdem bereits am Wkontag sich 900 von rund 7000 -auf der
Germaniawerft beschäftigten Arbeitern im Streik befanden , leg¬
ten gestern auch die Schiffbauer und die noch arbeitenden Leute
der Bovdmondage die Arbeit nieder . Die Werkleitung hat dar¬
auf beschlossen, wegen der Unmöglichkeit einer Beiriebsfortfüh-
rung alle Arbeiter mit Ausnahme der Lehrlinge und der
Kriegsbeschädigten zu entlassen und die Werft von -heute ab zu
schließen.

Königsberg i. Pr ., 5. Febr . Der ostpreußische Arbeitgeber¬
verband hat , La die Verhandlungen mit den Gewerkschaften
über die Verlängerung der Arbeitszeit von 8 auf 10 Stunden
ergebnislos verliefen , die Aussperrung der Arbeitnehmer von
heute ab beschlossen.

Revolverschüffe und Devisenkurse . *
Wie italienischen Müttern aus Genua berichtet wird , kam

es dort zwischen den Matrosen eines französischen Dampfers
und italienischen Hafenarbeitern zu einem recht merkwürdigen
Streit . Man sieht daraus , wie die Frage der Devisenkurse , die
vor dem Kriege eigentlich nur den Bankier , kaum den Kaufmann
interessierte , heute nicht nur -bei uns zu einem Thema geworden
ist, das die breitesten Massen leidenschaftlich bewegt . Ter Streit
verlief folgendermaßen : die Italiener machten sich darüber lu¬
stig, -daß der französische Frank rrotz der Gvoßmachrsstellung
Frankreichs so sehr gefallen sei, und gaben ihrer Befriedigung
-darüber Ausdruck , Laß die Lira nicht mehr tiefer als der Fran¬
ken steht . Die Franzosen aber verteidigten ihr Geld , dessen Ent¬
wertung allein durch internationale Machenschaften verschuldet
sei. Es kam zu einer -Schießerei , wobei ein Italiener verwun¬
det wurde . Obwohl -die Franzosen die Rolle der Angreifer ge¬
spielt hatten , ordneten die italienischen Behörden , um eventuelle
Repressalien zu vermeiden , die polizeiliche Bewachung des fran¬
zösischen Schiffes und des französischen Konsulats in Genrra an.

Der belgische Kriegsminister gegen Poincare.
Brüssel , 5. Febr . Wie das „Vingtieme siecle" mitteilt,

schlägt der Kriegsminister eine Verminderung des Militärbud¬
gets um 100 Millionen vor , weil nach seiner Ansicht Deutschland
noch während langer Jahre außer Stande fein werde , eine Ge¬
fahr zu bedeuten . Alle Ausgaben für eigentliche Kriegsvorbe¬
reitungen , wie solche für Bekleidung und Ausrüstung der Trup¬
pen im Hinblick auf eine Mobilisierung , seien jedenfalls für das
laufende Jahr zu unterdrücken . In Militärkreflen erregt diese
Darlegung des Kriegsmimstcrs großes Aufsehen . — Was wird
Poincare , - er immer noch mit der deutschen Gefahr hausieren
geht , zu dieser Stellung seines belgischen Ministerkollegen
sagen?

Französische Propaganda in London.
London , 5. Febr . Nach dem „Daily Telegraph " ist eine

Anzahl hervorragender französischer Industrieller in London
eingetroffen . Sie seien nicht in offizieller Mission , aber offen¬
bar auf Anregung - er französischen Regierung nach London ge¬
kommen , -wohl um den Versuch zu machen, britische Jndustrie-
kreise und andere Londoner Persönlichkeiten für den Gedanken
eines englisch-französischen Zusammenwirkens in der Behand¬
lung der Asthein- und Ruhrindustrie und der Pfalz , also in der
Ausnutzung der sogenannten ,chrodukriven Pfänder " zu ge¬
winnen.

Der „Mornrny Post " zufolge sprach der französische Bot¬
schafter gestern nachmittag auf -dem Foreign Office vor und harre
eine Unterredung mit Sir Ehre Ersive . Wie verlautet , hat
die Unterredung der Pfalzfrage gegolten.

Feste Haltung Maedonalds.
London , 6. Febr . Ramsch Macd -onald erklärte einem Ver¬

treter des „Daily Dispatch " in Manchester gegenüber , an der
unbedingten Anerkennung Rußlands sci nichr zu deuteln . Ruß¬
land und Deutschland sollten in den Völkerbund eintreten . Be¬
züglich Rußlands ergebe sich eine Schwierigkeit . Auf Deutsch¬
lands Aufnahme in den Völkerbund müsse jedoch bestanden
werden . Bei Besprechung der britischen Beziehungen zur fran¬
zösischen Regierung erklärte Macdonald , Großbritannien werde
ich nicht länger damit zufrieden geben, beiseite zu stehen und
die Ereignisse abzuwarten.

SM - Bruch -, Mas .-, Muttervo -rf .-, Unterleibs -, Bein -, Ner¬
ven -, Rheumatis -, Kropf -, Gallensteinleid ., Schwerhörige usw.
machen wir auf die im heutig . Anzeigemell erwähnte kostenlose
Sprechstd . d. Herrn Dr . med. Schmitt aufmerksam.



Pforzheim«SM-Mmsstelle
kauft Gold , Gttbe », Platt«
in Barren und fein, sowie
alte Sthmuckfache« zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillante «, ferner Gold
««d Silbermünze «, in

und ausländische.
Edelmetall 'Havdluug

ZlvIsvL,
Pforzheim , Waisenhaus-

platz4, Tel. 3468.

Aorstamt Suzklösterle.
Melstam-olr-

Berkms
im schriftlichen Aufstreich

am Donnerstag,den 14.Febr.
1924, vorm. 9 Uhr, in Enz^
klösterle im Geschäftszimmer
des Forstamts: Rotforchen:
Langh. Fm.: 1141., 217 II.,
285 111., 139 IV., 25 V.
und4 Vl. Kl. Abschnitte Fm:
2 I., 12 II. und 13 III. Kl.
Ta. vnd Fi. Langh. Fm: 218
I., 99 II., 73 111., 46 IV.,
65 V. und 42 VI. Kl. Ab¬
schnitte: Fm. : 17 l., 17 II.
und 5 III. Klasse. Losver-
ze'chnifse und Angebotsvor¬
drucke von der Forstdirektion
G. f. H. Stuttgart.

Jugendamt Calw.
Auf mehrfachen Wunsch wird ein Kursus abgehalten über

Wksc und Ernährung des Kindes in den
ersten Lebensjahren.

Der Kursus umfaßt 6 Vorträge und wird wöchentlich
an zwei Abenden von der Bezirksfürsorgerin, Schw. Ottilie
Uber, ««entgeltlich gegeben.

Beginn des Kurses: Moutag , de« 11. Februar,
abends 8 Uhr, in der Mütterberatungsstelle hier. Listen
für die Teilnehmerinnen liegen bis Samstag, den9. Februar
in der Kinderschule und abends von 6—8 Uhr in der Woh¬
nung der Bezirksfürsorgerin auf. '

Neuenbürg , den2. Februar 1924. Stiefel.
Ooo v̂oilvr (OA. Neuenbürg).

Jagd-
Verpachtung.

Die hiesige Gemeindejagd, umfassend 621 Hektar
Feld - «uv Waldfläche, kommt am

Samstag, den9. Februar 1924. nachmittags3Ahr.
auf 3 oder 6 Jahre im öffentlichen Aufstreich auf dem Rat¬
haus zur Verpachtung, wozu Liebhaber eingeladen find.

Den 2. Februar 1924.

Langenstein.

Urtxil des WuchergertchtsKarlsruhe.
Sägewerksbesitzer und Holzhändler Karl Friedrich

Ditter aus Karlsruhe wurde am 25. Januar 1924
wegen unerlaubter Holzausfuhr zu einer Gefamtgefäng-
«isstrafe vo« drei Monate« und zu einer Geldstrafe
Vo« SO OVO Goldmark verurteilt.

Karlsruhe » den 31. Januar 1924.
Staatsanwaltschaft Karlsruhe.

rm

Xath. Xirchsnbau-Vsrsin.
Heute abeud 8 Uhr

Gerrrral-Urrsaurrnlnng
»Holzapfel- .

249

^80

Üemeii-Me
in v »i5cliieä . können 4.—, 3 60, 3.—,

lisiiklrmslllleii-
»Ste
üemll - vllä Llsben-
mttxeii I>1kelse, 8p. It untt.11. 1

Leruke . . ^ 1.50 , 1.40 , 1.20 , 1.- . Ov S

Nur solange Vorrat roielrtl
SoerlMsus

N. Mn
kkorrbeim»«»« ««

lelekoo Z17Z.

Kiobll8

Sie staunen!
wie billig Sie bei mir sehr gute Herrenkleidec kaufen, die
Ihnen die teueren Maß-Anzüge vollständig ersetzen. Ein

Versuch macht Sie zu meinem ständigen Kunden.
- Ich offeriere: -

Anzüge zu 38, 30, 25 und 20
Sonnlagshofen zu 13, 12, 8 uud 5 .50
Breeches -Hosen von r-L 5 .50 an
Pilot -Hosen» sehr starke Qualität,

-FL8, 7.50 und 0
Windjacken von ^ 10 an
Manchester-Sportanzüge -FL 39
Konfirmanden -Anzüge von -FL 22 an
Getr . Ueberzieher für Werktag 0

BerkachlM Pforzheim, Tol2. l. St.
Kein Laden! — Bitte auf Adresse zu achten!

Frisch eingetroffen auf Lager:

ls. billiger Hafer und Gerste.
ferner liefern wir waggonweise:

Hafer» Gerste» Kohlraben«nd
Kartoffeln.

Lebe.Lelilsnäseve, Unterrsietiöndsek,
I 'klvpbon 2. _

Bieh -Berkanf.
Am Freilag»den 8. Februar,

vo« vormittags 10 Uhr ab, steht in
lReu«« «« Gasthaus zum„Löwe»"

ein Transport

grHMiger Me,
lllld Kalbillnen

zum Verkauf «uv lade Kauf- uud Taufchliedhaver
freuudiichst ei«

Xarl Zaatz zm IM.
Conweiler.

Brotze schöne

Trikot-Reste
natur, weiß und farbig,

z« Uuterkleideru, RScke», Blufe « re.,
1 Ko. 7.S0, versendet

L. oauich» Befigheim,
mech. Trikotweberer.

Pforzheim.
Habe fortwährenden Bestand in

erstklassig!», mrttkmli. obnlänlWkn

Geigerftrabe 19 , Telefon 1570.

Schönes heizbares

Zimmer
mit elektrischer Beleuchtung zu
mieten gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-

Die

Vürttembergisvde keuerversiodernngL.K.
in

maobt äarauk aufmerksam , äass sie äie destedenäeu

iu

(1 Dollar — 4,20 Oolckmark)
umvaväelt . 2u äeu Dmvauüluugeu wie auok 6er ^ ukuadme ueusr Versicberuugeu

Steden alleutdaibeu unsere SeLlrksaxsiit «!» mar Vvrtaxaax.

VeM-MeitsMt
Neuenbürg.

Rathaus Zimmer Nr. 8.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

1Küchenmeister,4erste Köche,
S Gehilfe», 4 Restaurant«
kellner, 4 Gehilfen. 18 junge
Saalkelluer, 6 Kuchenmad«
chen, 3 Kupferputzer, 3 Ge¬
schirrspüler, 1 Etagenbe-
schließerln, 2 jg. Hausdiener,
1 Kaffeeköchin, 1Saaltochter,
1Zimmermädchen,1Wascher
für Sommerstellen, ferner zum
Eintritt nach Ostern: 1 Koch-
iehriing, sowie verschiedene
KaufmauuslehrNuge mit Re¬
alschulbildung.

Neuenbürg.
Ich empfehle erstklassigeWeiß-

und Brotmehle.
sowie verschiedene SortenMeme-le,
Welschton md Gerste
zu den billigsten Preisen.

Emil Halst,
Bäckerei und Mehlhandlung.

Ab heute abend 8 Uhr
Wiederauftlsthme der

regelmStzigen Splelabevde
im Lokal Schumacher. Schach¬
freunde sind eingeladen.

Der Vorstand.

U. Stallge«
»
kauft
Wilhelm Layher,
EibeuSbach Württ.,

Telefon Gügi. 20.

Samstag, den 9. Februar, morgens von9 bis 1Uhr i«
Wildbad Gasthaus zur „Eisenbahn"

GH,-»Atz Schmitt für nachiolg. u. ähnlich Leidend-
L/1 . IlttLV . prakt . Arzt , ki "kostenlos , persönlich zu sprechen.W KrWeideide

(gleich welcher Art «nd Größe ihre Leiden find)

Vriiuüssrr
Illmschimche»»d.oi,.„«..
BelMde»de"PL","L'°

sdlUllrr - vorfallkenklirig uswRWrat-'« »«"L-
Nerven ». Rhenmatis -, Gicht» nud

KlhwllThoVjF ^ , Gallensteinleidende.
Die zur Besserung « nd Hebung obiger und ähnlicher Leiden not¬
wendigen , teils gesetzt !, geschützt , sanitären un ' elektrotechnischen
Spez ' alartikel können an Hand von Mustern, Preislisten usw. bei
Herrn Dr . Schmitt in Auftrag gegeben werden.

PH. Steuer Sohn Affstfsffffz a. B. Wessen- ,Fabrikation sanitär«Dr. med. Schmitt, >bergstr . 15/17 sSpezialart .u . Bandg.

Leinkuchen-Mehl,
Mohnkuchen-Mehl»
Repskuchen -Mehl,

garantiert rein, zu billigste« Tagespreisen.

LUreä keelsm,Xsgolll,
k>ri »8pre «rl»vr 101.

Sägewerk
zu Kaufen gesucht. Besitzer kann sich evtl, nol-
beteiligen.

WeberL Lis., NeahmdgeseWO
KreuSeniiaSt.

Gemini!» i. Wmiel
welche ihre Kalksteine durch Arbeitslose selbst schlagen lasse»
wollen, beziehen ihre rohen Steine am billigsten von

Ernst Burkhardt , Steinbruchbesitzer,
Enzberg.

Schönes
Wohnzimmer

mit Ettrrb-Divau gegen bar
zu verkaufen. Preis 350 Mk.

Näheres in der Enztäler-
Geschäftsstelle..

vezngsprei
Halbmonat .>cu in occ
«v Go -üpsennige . T
Post im OrtS - u . Ol
verkehr , sowie im '
inländ . Verkehr 5l
Pfennig m . Postbeste

Preise sreiblcib
Nacherhebung vor!
Preis einerNummer

Pfennige.
I « Fällen von hö*>
«alt besteht kein !
ins Lieferung der
»der aus Rückerstatt

Bezugspreise

Bestellungen nehm
Poststellen , in N«
antzerdem die A

jederzeit entge.

Girokonto Nr . L4
OLl .-Spvrkaffe Neil'IIIIi!>!

^ 38

Karlsruhe , 5
Mbvrdnurrg rm A
Rückgängigmachu
ihr <2er mitgeteil
chung ausgeschlof
Amtsgerichts tn l

München, 6.
nenbarife bei der
zrris Unterfrante'
Vorstellung gcris
tarise ohnehin re
es nur als bedau
einer Zeit allgem
hen zu wollen. 8
anders als die Ni

Worms, 6. F
räumt werden.

Berlin, 6. Ae
alb-setzung der Gü
neue Senkung sir
soll diese Ermäßi
Absetzung der Ko!
über dem Friedei
ans sämtliche Gü
ziehen.

Glogau, 6. F,
gau beschäftigten
weniger als 177
wurden wegen T
schlesischen Jndusi
des großen schief
in 12 Verhandln:
Zuchthausstrafen,
ßig zu Geldstrast
sprochen.
Zuchthausstrafe«

In dreitägig
BoAsgericht mit
ner, die am 28. 3
bung einrückende
Umgebung, die u
und des Bürger,
die Keichsflagge
die Gewehre entb
Frage der Rädel
drei Angeklagte s
ein Jahr Znchth.
Gefängnisstrafen
Verurteilten wur

Pirmasens,
hat das Evsucher
öffentlichen Ovdrr
aibgelehnt, trotzd«
Verbrechen gegen
tzungsbehörde au
greisen verpflicht!
Grund -des Fried
Infolgedessen ist
Besatzungsbehörd
schen Polizei zur
heit nicht ausreic
der bewaffneten
Ordnung einzugi
vinzdelegierten H
Pfalz ein vollstä
den gewünschten
in der Pfalz zu s
Geld zur LSHn«
pe« knapp zu wr
reien gekommen
schen Banden dal
StrafkLpedit'oner
gen will, die sepi
und sqgar z« klei
die separatistische
ans. Gewerbetr«
kauft und der E
Wirtschaft, in de
schlagen haben, U
ger werden nach!
und Brot ohne j
drangen nachtst
den Frauen misst
fich ständig in G.

Geheime l
Zwei Gsherri

in Len besetzten
sentlicht. Das «
Bundesstaats ,Il
fagter Republik
Frankreich, Belg
würde aus den >
Oberrhein und 9
tlvlregierung sol
in Koblenz fiir d
in Essen für der
der Südftaat frc
Wirtschaftsgebiet
Die Besatzung sc
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